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Was für Chefs in der Wirtschaft längst üblich ist, kommt zuneh­
mend auch in Schulen an: Coaching durch externe Beraterinn en 
und Berater. Seit 2005 profitieren insgesamt 440 Schul leiterinnen
und Schull eiter in vielen Regionen Nordrhein­Westfalens im Zuge 
des Projekts „Schulleitungscoaching durch SeniorExperten NRW“ 
vom Know­how ehrenamtlicher Füh rungs kräfte. Eine neue
Handreichung leitet dazu an, Ideen und Einrichtungen des
Projekts auch in andere Regionen zu übertragen. 

Die wachsende schulische Selbstständigkeit bringt Schul lei ­
tungen viele Vorteile, sie erhöht aber auch den Bedarf an
Management­Know­how. Zum Aufgabenprofil von Schulleite ­
rin nen und Schulleitern gehören heute Aspekte wie Projekt­
und Personalmanagement, Controlling und Öffentlichkeitsar­
beit. Um die erworbenen Kom petenzen auszubauen und zu
vertiefen, bietet die Stiftung Partner für Schule NRW gemein­
sam mit ihren Partnern den Schulleitungen SeniorExpertinnen 
und ­Experten als ehrenamtliche Coaches an. Das Coaching
durch ehemalige oder noch aktive Führungskräfte aus der
Wirtschaft ergänzt die Weiter bildungsangebote des Landes
NRW damit in sinnvoller Weise. 

Das Reismann­Gymnasium in Paderborn befindet sich im
Umbruch: Es wird in ein Ganztagsgymnasium umgewandelt. 
Laut Hans­Georg Schroer, dem Direktor des Gymnasiums, sei 
dies auch eine Antwort auf die Verkürzung der Schulzeit auf 
zwölf Jahre (G8). Mit der Umwandlung sind viele neue
Aufgaben, insbesondere für die Schulleitung verbunden. Aber 
schon bei den Herausforderungen in Folge der schulischen
Selbstständigkeit erkannte Schroer die Notwendigkeit von
Veränderungen und persönlicher Beratung. 

Daher suchte er professionelle Unterstützung durch einen Senior ­
Experten. Beim „Marktplatz“ – der Projekt­Kontaktbörse für Schul ­
leitungen und SeniorExperten – lernte er Walter Hubenthal, den 
ehemaligen Direktor eines privaten Bildungs instituts kennen.
Schroer skizzierte auf der Veranstaltung, welche Themen ihm wich­
tig waren: Personalmanagement und Schul organisation. „Herr
Schroer war auch bereit, einen wesentlichen Aspekt des Füh rens, 
nämlich das Delegieren, aufzugreifen“, erinnert sich der Coach. 

Delegieren entlastet 
Das Kollegium reagierte mit „wohlwollender Zustimmung“ auf 
das Coaching des Chefs, das nun bereits über zwei Jahre läuft. 
Das galt insbesondere für die Koordinatorinnen und Koordi ­
natoren, die neue Aufgaben im Zuge des Umbaus übernahmen. 
„Ich war zu Beginn unsicher, ob ich mich auf die Kolleginnen 
und Kollegen verlassen kann. Wenn man aber sieht, das Andere 
die Arbeit sogar besser machen können als man selbst, weil sie 
sich mit großem Engagement spezialisieren, dann ist das eine 
Qualitätsverbesserung in der Führung“, sagt Schroer. Durch das 
Delegieren von Aufgaben sei das Vertrauen zu seinen Mit ar ­
beiterinnen und Mitarbeitern gewachsen – und er selbst ent ­
las tet. Damit das Schul lei tungs coaching gelingt, ist dem 
SeniorExperten Hubenthal zufolge diese Einstellung eine wich­
tige Bedingung: „Denken Sie selbst darüber nach, ob man das 
nicht auch anders machen kann!“ Der Coach gäbe Anstöße, 
entscheidend sei aber, dass die Schulleiterin oder der 
Schulleiter selbst Ideen entwickle. Als erstes Gymnasium in 
Paderborn kann das Reismann­Gymnasium nun bald mit dem 
gebundenen Ganztag starten. 

Erfolgsfaktoren 
Die Übertragung von Management­Know­how in die Schul praxis 
funktioniert. Das hat die Evaluation des Projektes durch 
Wissenschaftler der Dortmunder Akademie für Pädagogische 
Führungskräfte im Jahr 2009 belegt. Rund 180 Schul leiterinnen 
und Schulleiter sowie rund 180 SeniorExpertinnen und ­Experten 
wurden befragt. Der Studie zufolge sind schon die Rahmen be ­
dingungen wichtig für den Erfolg: die Markt plätze, die Zuver ­
lässigkeit der Absprachen zwischen den Coachingpartnern sowie 
die Unterstützungseinrichtungen. Die große Mehrheit der 
Schulleiterinnen und Schulleiter ist mit den Ergebnissen zufrie­
den, die im Coachingprozess erzielt werden – 93 Prozent würde 
ein Coaching noch einmal in Anspruch  nehmen. Für die meisten 
Beraterinnen und Berater ist es eine sinnvolle Aufgabe und ein 
persönlicher Gewinn. Zum Erfolg des Projektes trägt auch der 
Grundsatz der „doppelten Freiwilligkeit“ bei: Die Beteiligten ent­
scheiden selbst, ob und wie lange sie am Coaching teilnehmen 
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wollen. Abbrüche sind jedoch selten. So wie der Direktor des 
Reismann-Gymnasiums haben seit 2005 bereits über 440 

Schulleitungen in Nordrhein-Westfalen das Know-how ehren­
amtlich tätiger Beraterinnen oder Berater genutzt. Alle 
Schulformen sind vertreten, darunter viele Grundschulen. Das 
Coachingprojekt hat sich in Köln und Umgebung etabliert sowie 
in den Städten Bielefeld, Dortmund, Duisburg, Düssel dorf, Essen, 
Mülheim an der Ruhr, Oberhausen und in den Kreisen Kleve und 
Wesel sowie in der ganzen Region Ost westfalen-Lippe. 

Aufbau in Recklinghausen 
Der Kreis Recklinghausen stößt gegenwärtig dazu. Für die 
Koordinierung des Projekts ist dort Ulrike Doebler, päd­
agogische Mitarbeiterin beim Kommunalen Bil dungs ­
büro, zuständig. Beraten wird sie dabei von der Stiftung 
Partner für Schule NRW. „Wir sind die erste Pro jektregion
im Regierungsbezirk Münster“, sagt Doebler. Über den 
Bedarf der Schulleitungen an Coaching informiert sie sich 
etwa bei Gesprächen mit Schul dezernentinnen und 
-de zernenten oder während Schul leiter dienst be spre ­
chun gen. „Ich sehe eine Nachfrage insbesondere bei den 
Themen: ,Zu sammenlegung von Schulen‘, ,Personal füh ­
rung und Budget management‘ “, sagt Doebler. 

Die Koordinatorin stimmt ihr Vorgehen eng mit den 
regionalen Projektpartnern in zwei Steuerungsgruppen 
ab. Wichtige Ent schei dungen treffen in der einen Steuer- Schulleiter und Coach – vom Know-how ehrenamtlicher Führungskräfte profitieren. 

gruppe etwa der Landrat, Vertreterinnen und Vertreter 
der Schulaufsicht sowie der Projektleiter des Förderprogramms 
„Lernen vor Ort“. Ein kleinerer Lenkungskreis ist mit dem opera­
tiven Geschäft befasst. Seine Mitglieder unterzeichnen etwa 
den „Letter of Intent“, um die Zusammenarbeit der Partner beim 
Projekt öffentlichkeitswirksam herauszustellen. Außerdem 
akquiriert Ulrike Doebler „solvente Sponsoren“ der kommuna­
len Wirtschaft, die sich für das Schulleitungscoaching in der 
Region einsetzen. Beim Knüpfen von Kontakten zur Wirtschaft, 
bei der Akquise von Ehrenamtlichen und organisatorischen 
Aufgaben steht ihr Norbert Kunold als ehrenamtlicher Regio ­
nalkoordinator des Projektes vor Ort zur Seite. Am 20. Juni 2011 

gibt das Bildungsbüro Sponsoren und anderen regionalen Pro ­
jektpartnern die Gelegenheit, sich bei der offiziellen Auftaktver­
anstaltung für die Region Schulen und anderen Besucherinnen 
und Be su chern im Ruhrfestspielhaus Recklinghausen zu prä ­
sentieren. 

Transfer in weitere Regionen 
Damit noch mehr Schulleitungen am Projekt partizipieren kön­
nen, gibt es seit März 2011 eine Handreichung. Sie besteht aus 

einem Praxisbericht (Broschüre) und Trans fer materialien (CD-
ROM). Die Handreichung bietet eine Ein füh rung in das Schul ­
leitungscoaching und richtet sich an Mit glieder der Schul lei ­
tun gen und an regionale Vertreterinnen und Vertreter. Im 
ersten Teil des Praxisberichts informieren Päda goginnen und 
Pädagogen über Hintergründe zur Pro fessio nali sierung der 
Schul leitungen und des Coachings, über die Historie des Pro ­
jekts sowie über dessen organisatorischen Auf bau. Für den 
zweiten Teil wurden acht Coaching-Tandems interviewt. Die 
Best-Practice-Beispiele geben einen lebendigen Eindruck von 
der Praxis des Schulleitungscoachings: So hat etwa der Schul ­

lei ter einer Realschule gemeinsam mit seinem Coach das Schul ­
programm überarbeitet, das Schulprofil ge schärft und mit der 
Steuergruppe das Thema „Qualitäts mana gement“ etabliert. 

Kern der CD-ROM ist der Leitfaden für den erfolgreichen 
Transfer der Grundsätze und Strukturen des Schul lei tungs ­
coachings in weitere Regionen des Landes. Daneben lassen sich 
nützliche Materialien, etwa zahlreiche Muster, Checklisten und 
Formulare, im PDF-Format oder als Word- beziehungsweise 
Excel-Dateien auf den Rechner laden. Die Trans fer materi ali en 
stehen unter: www.seniorexperten.nrw.de zum Download zur 
Verfügung. Wer sich vertieft mit den Wirkungen des Schul ­
leitungs coachings auf die Akteure auseinandersetzen möchte, 
findet dort auch die 25-seitige Evaluation des Projekts der 
Dortmunder Akademie für Pädagogische Führungskräfte. 

„Schulleitungscoaching durch SeniorExperten NRW“ ist ein 
Projekt der Stiftung Partner für Schule NRW und wird durch das
Schulministerium unterstützt. Überregional gefördert wird es 
von der Stiftung Westfalen (bis Ende 2010 auch von der Stiftung 
Mercator). 
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http://www.partner-fuer-schule.nrw.de/dev/t3/seniorexperten/service/transfer.html



